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er es sSchon längst in den Arbeitslokulen Belgiens, Englamds umnd Prom—

reichs geworden ist.
Vor allen Dingen missen wir daher darauf senen, days in unseren

Werustãtten jederaeit eine entsprechende Ovdnung herrsehe, und days die
selbe von unseren Arbeitern und Lehrlingen jederæeit aufrecht erhalten uwerde.

Dann mussen wir es uns 2um Grumdsatee machen, unsere Morlsttte

nur in den dringendsten Fällen au verlassen, und tritt wirhlich ein solcher
Fall ein, so mssen wir uns bestreben, unsere Geschòâfte ausser dem Hause
N Lurgester Frist abaumachen und uns auf keinerlei Weise bervegen lassen,
gei es von einem unserer FPreunde oder von sonst irgend jemand, die Ab-

wesennheit aus unserer Merhsttte mehr als nõtiq au verlngerm.
CTh. Becger, q. a. 0)

200. Vom LIransportwesen.
Die Gegenstande, velche die Menschen gegeneinander austauschen,

müussen an den Ort ihrer Bestimmung gebracht werden. Viele dieser
Gegenstande haben einen weiten Weg æu durchlaufen. Fällt die Ge—
treideernte in Ungarn gut, bei uns dagegen schlecht aus, so beziehen
wir Getreide aus Ungarn. Hat Europa eine schwache, Nordamerika
eine reichliche Ernte, so fuhrt uns der Handel sogar amerikanische
PFrucht zu. Die rohe Baumwolle beziehen unsere Fabriken aus Ostindien,

Amerika, Agypten u. s. u. Nachdem sie verarbeitet ist, vird sie wieder
als Garn, Faden oder Gewebe in die rchiedanen Lander versandt.
Kaffee, Gewürze, Ihee u. s. w. erhalten wir aus anderen Gegenden,
vVahrend wir ihnen unsere Produkte liefern. Diese wenigen Beispiele
mõgen zeigen, wie vwichtig gute Einrichtungen fürden Lransport von
Waren sind. Die Vorteile, welche ein gutes DTransportwesen gewãhrt,
ind im wesentlichen folgende: 1. Es wird Zeit gewonnen, je schneller
der Transport oder Austausch bewirkt werden kann. Die Geschwindig-
keit eines Postwagens ist etwa 2, die eines Dampfschiffes 3 und die
eines Eisenbahnzuges 7 bis 14 mal grösser als die Geschwindigkeit eines
Fussgungers. 2. Der Transport geht um so sicherer vor sich, je besser
die Versehrsmittel sind. Für Waren ist weniger Gefahr vorbanden,
dass sie unterwegs abhanden kommen oder durch schädliche Einflsse
leiden. Die Unglücksfälle auf Reisen haben sich seit dem Bestand
guter Strassen, der Eisenbahnen und der Dampfschiffahrt aussserordentlich
Jermindert. Für den brieflichen Verkehr ist es ausserordentlich wichtig,
dass er regelmassig und sicher besorgt werde, weshalb jeder Staat dem
Postwesen eine besondere Aufmerksamkeit zuwendet. 3. Der Transport
wird im allgemeinen wohlfeiler. Die Fracht auf guten Strasssen ist
billiger als auf schlechten, auf Eisenbahnen billiger als auf Strassen, ob-
schon die Anlage und Unterhaltung der Eisenbahnen grosse Summen
kostet. 4. Ein grossses Transportwesen belebt den Verkehr, und zwar
nicht nur den Verkebr im grossen, sondern auch den sogenannten
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